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Vorwort
Dieses Lehrbuch entstand während Kursvorlesungen zum palästinensischen 
Arabisch, die ich in den Jahren 2008 bis 2012 am Lehrstuhl für Semitistik von 
Professor Arnold an der Universität Heidelberg abhielt. Meine Aufgabe bestand 
in der Vermittlung der Grammatik in 30 Doppelstunden, verteilt auf zwei 
Semester. Ein palästinensischer Muttersprachler übte dazu in 60 weiteren 
Doppelstunden mit den Studenten das bei mir zuvor Erlernte. Das Buch enthält 
allein den theoretischen Teil meines Unterrichts. Wie der Herausgeber dieser 
Reihe ganz richtig bemerkte, müsste es deshalb eher als „Lehrgrammatik“ oder 
„Referenzgrammatik“ des Palästinensisch-Arabischen bezeichnet werden.

Wer das Buch in die Hand nimmt in der Erwartung, nach der Lektüre 
Palästinensisch sprechen zu können, wird enttäuscht werden. Denn es dient 
allein der Erlernung der Grammatik. Praktische Sprachkenntnisse kann man 
nicht aus Büchern erwerben. Wer danach strebt, kommt nicht umhin, sich 
längere Zeit im palästinensisch-arabischen Sprachraum aufzuhalten. Für das 
schnelle Verständnis der sprachlichen Phänomene, mit denen er dabei konfron‐
tiert wird, kann ihm dieses Werk dann eine umfassende Hilfestellung bieten. 

Das Lehrbuch erhebt nicht den Anspruch, die genaue Darstellung eines 
bestimmten Stadtdialekts zu sein. Es stellt vielmehr einen verallgemeinerten, 
idealtypischen Dialekt dar, der sich aus charakteristischen Elementen ver‐
schiedener Städte zusammensetzt. Im Einzelfall wird man also immer Abwei‐
chungen von den hier gemachten Angaben "nden. Grundlage der gram‐
matikalischen Ausführungen sind in erster Linie eigene Forschungen in il-Xalīl 
(Hebron), Jerusalem, Nablus und vor allem in Ramallah. Daneben dienten auch 
die im Literaturverzeichnis erwähnten Bücher als Quelle, insbesondere das 
immer noch famose Lehrbuch von Leonhard Bauer. Ich habe mir die Freiheit 
genommen, einige Beispielsätze daraus zu übernehmen. Das Buch beschreibt 
einen eher zentralpalästinensischen Dialekttypus. Weiter im Norden, etwa in 
Galiläa, werden deutliche Abweichungen von seinen Angaben auftreten.

Mein Dank geht an Pia Oberacker, die den deutschen Text Korrektur 
gelesen hat. Fehler, die sich durch nachträgliche Änderungen eingeschlichen 
haben, konnte sie natürlich nicht mehr verhindern. Renaud Kuty hat das 
Manuskript sorgfältig durchgearbeitet. Ich verdanke ihm zahlreiche Hinweise, 
die zu Verbesserungen und Ergänzungen geführt haben. Meinem Lehrer Otto 
Jastrow danke ich dafür, dass das Werk in der Reihe Semitica Viva – Series 
Didactica erscheinen kann.

Ulrich Seeger, im April 2013
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LEKTION 1 / id-dars il-awwal

Einleitung

§ 1:  Das Arabische und seine Dialekte

Der arabische Sprachraum erstreckt sich heute von der atlantischen Küste 
Nordafrikas bis hinein in den Iran. Eine auf dem klassischen Arabisch des 
Koran basierende Standardsprache dient den Arabern als gemeinsame Schrift- 
und Hochsprache. Darunter haben sich die im Alltagsleben gesprochenen 
Umgangssprachen weitgehend diversi"ziert. Man muss sich die Situation etwa 
so vorstellen, als ob in den heutigen romanischen Ländern (Italien, Frankreich, 
Spanien, Portugal, Rumänien) eine gemeinsame, dem alten Latein naheste‐
hende Sprache in den Medien, in der Literatur, im schriftlichen Verkehr und 
bei formellen Anlässen benutzt würde. Die Dialektunterschiede im Arabischen 
sind so groß, dass zwei Araber aus verschiedenen Regionen sich mitunter nicht 
verstehen, wenn jeder in seiner eigenen Mundart spricht. Da überall in der 
arabischen Welt Hocharabisch im Schulunterricht von der ersten bis zur letzten 
Schulklasse obligatorisch ist, können sich die beiden jedoch auf einem gehobe‐
nen sprachlichen Level tre)en und verstehen, indem sie ihre Ausdrucksweise 
entsprechend den Schulkenntnissen und den Erfordernissen anheben.

Das klassische Arabisch begann sich bereits im Altertum in verschiedene 
Dialekte aufzuspalten. Wir unterscheiden heute fünf große, deutlich unter‐
schiedene Dialekträume: Der Maghreb in Nordafrika, der ägyptisch-sudanesi‐
sche Raum, Großsyrien (umfassend Syrien, Palästina und Libanon), Mesopo‐
tamien und schließlich die arabische Halbinsel.

Das Palästinensisch-Arabische wird also zu den syrischen Dialekten gezählt. 
Doch liegt es nicht nur geographisch zwischen Ägypten und Syrien, es weist 
auch sprachlich Merkmale beider Dialektengruppen auf. Aus dem Ägyptischen 
stammt z.B. das Wörtchen zayy „wie“, das in Palästina in friedlicher Koexistenz 
mit dem syrischen, gleichbedeutenden mitl lebendig ist. Auch ist die in Palästi‐
na übliche Art der Verneinung mit einem angehängten -š typisch ägyptisch, in 
Syrien und im Libanon jedoch weitgehend unbekannt.



2 Lektion 1

Daneben hat das Palästinensisch-Arabische aber auch Merkmale, die erlauben, 
es als einen eigenständigen Dialekt zu betrachten. An allererster Stelle sei hier 
genannt die Verwendung des Wörtchens

iši „Sache, etwas“.

Es ist im arabischen Sprachraum derart charakteristisch, dass Sie einen Sprech‐
er, der iši benutzt, mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit als Palästi‐
nenser identi"zieren können. Ähnlich einzigartig ist das Zahlwort

wāḥad „eins“.

Das Charakteristische daran ist das kurze a in der Endsilbe. In allen benach‐
barten Ländern hört man an der Stelle ein i.

§ 2:  Die soziologische Aufspaltung des Palästinensisch-Arabischen

Während wir von den deutschen Dialekten eine Gliederung nach geographi‐
schen Gesichtspunkten kennen, ist die wesentlichere und einschneidendere 
Unterscheidung im Palästinensischen eine soziologische. Wir unterscheiden 
drei deutlich voneinander geschiedene Gruppen: Die Dialekte der Städter, der 
Bauern und der Beduinen. Die Merkmale dieser drei Dialektgruppen sind 
dermaßen au)ällig, dass es einem bereits nach wenigen Sätzen möglich ist, 
einen Sprecher einer der drei Gruppen sicher zuzuordnen. Das heißt zum 
Beispiel, dass sich die Stadtdialekte von Nablus und il-Xalīl (Hebron) weitaus 
näher stehen, als beispielsweise der Dialekt der Stadt Nablus und der Dialekt 
eines kleinen Bauerndorfes unmittelbar vor seinen Toren. Das gilt sogar noch in 
größerem geographischen Maßstab: In Beirut, Damaskus, Jerusalem und Kairo 
wird ein Dialekt vom städtischen Typus gesprochen, der sich deutlich von den 
Dialekten der Bauern Palästinas und ebenso deutlich von dem der Beduinen im 
noch weiteren Umkreis unterscheidet.

Natürlich sind diese Begri)e „städtisch, bäuerlich, beduinisch“ historische 
Begri)e. Ein Mensch, dessen Familie vom Land stammt, kann heute natürlich 
auch in der Stadt arbeiten. In der Regel bemüht er sich bei der Arbeit, städti‐
sches Arabisch zu sprechen, weil das ein höheres Prestige besitzt. Aber seine 
Kollegen werden sich sehr wundern, wenn sie ihn einmal bei einem Telefonge‐
spräch mit seiner Familie belauschen. Selbst am Arbeitsplatz wird er im 
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